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^Oeuischsand ist nicht zu besiegen!"
Wer diese neue Weisheit entdeckt, die wir unserei

Feinden schon seit Jahr und Tag predigen, ohne bis setz
mit ihr Gehör zu finden ? Dir Londoner . Daily Mail'
ist e». ein kriegStüchtigeS Blatt wie e« im Buche steht
die in einem schwachen Augenblick der Selbsterkenntnis
der Wahrbett die Ehre gibt. Sie spricht davon, daß
Lausende von Arbeitern für dir Werften und die
SchiffSbauinüustrie zurückgehalten werden sollen, weil
am junge und kräftige Leute für diese schwer,
Arbeit in Frage kommen, wenn die durch di,
U-BootStätigkeit verursachten bedenklich schweren Ver¬
lust« wieder gut gemacht werden sollen. Man könne aber
nicht zugleich ein großes Schiffsbauprogramm durch¬
führen und grobe, neue Armeen aufstellen. In der ganzer
Welt, von Archangelsk bis Hongkong ständen die englischen
Truppen verstreut und überall müßten fte mit Nachschub
und Proviant versehen werden. So sei heute Englands
nationale Kraft auf das äußerste angespannt — gleich
einem Licht. daS auf beiden Seiten angezündet ist. Doch
bei der drohenden Niederlage sei den Machthabern
jedes, auch da» verzweifeltste Mittel recht. Und doch
werde die Stunde kommen, da dem Unterhause wie im
Jahre 1778 die Unmöglichkeit. Amerika zu befiegen, so
jetzt von der Regierung das Bekenntnis abgelegt werden
würde. Man kann Deutschland nicht bestegen!

Ein solches Geständnis , wenige Tage nach dem kühnen
englischen Vorstoß gegen unsere U-Boot-Basis an der
flandrischen Küste abgelegt, läßt wirklich tief blicken. Es
fehlt den Briten an Schiffsraum , und es fehlt ihnen an
Mannschaften, und sie vermögen weder die entsetzlichen
Verluste ihrer Handelsflotte noch die ungeheuren Abgänge
ihrer Festlandsarmeen zu ersetzen. Wollen sie den Werften
müsamt den mannigfachen Industriezweigen , die ihren Be-
ttieb zu speisen haben, gehörig im Gang halten, so dürfen
fte ihnen keine Arbeiter entziehen: wollen sie aber dem
Marschall Haig die Ersatzmannschaften schicken, deren
er bedarf, um seine verlorenen Divisionen wieder
auf die Beine bringen zu können, so können sie
gerade an diesen Arbeitermassen nicht oorübergehen.
Die 17» biS 19jährigen Flugschüler, die sie in den letzten
Flandernkämpsen einsetzten> nachdem fie die armen Burschen
Hal» über Kopf von ihren Schulbänken hinweg über den
Kana! tranSporttert hatten, die werden unfern kampf- und
steggewohnten Streitern schwerlich viel zu schaffen machen
— und was soll dann wiederum aus dem Fliegerersatz
"erden , der doch schließlich, bei dem ungemein starken
Kräfteverbrauch gerade der Luftwaffe, eine Sache von
Vicht geringer Wichtigkeit ist? So bewegen die Engländer

im Kreise herum, und nirgends wird ein Ausweg
nchtbar, der ihnen Rettung bringen könnte. König
Georg versucht e8 wieder einmal mit einem Werbebriej
vM Indien , das einem Notschrei so ähnlich sieht wie
»ui Ei dem andern . Wie groß der Beitrag Indiens zur
Dache der Verbündeten auch gewesen sei, er stehe noch
«meSfalls auf der Höhe seiner Hilfsquellen und seiner

Eine besser« Verwendung des vorhandenen Mann-
«lhastSmaterials, darauf komme es jetzt in erster Reihe an,
angesichts der Notlage deS Reiches nach diesen bitteren

deftigen Kämpfen an der Westfront. Es werde immer
wichtiger für da» Mutterland , daß die Kriegsheere in
Ägypten, in Palästina und Mesopotcunien von Indien aus
unterstützt würden . Gr vertraue auf den Geist der Opfer-

I

könn«kE ' ^en  dauernder Sieg erzielt werden

fi« . K„ 3Ä n ? "ß noch ungleich mehr bluten als bis-
Sri  wmn England nicht zugrunde gehen soll. Aber auch
von^ de^ ^ a^ ^ n i idÖt  unerschöpflich, ganz abgesehen? on «fr Frage , ob seine mehr und mehr zum Selbst-
bewußtfein erwachenden Bewohner sich nicht bald zu gut
füi Ublt  uLi Öre  Verwendung als Kanonenfutter

öwelke ihrer europäischen Unterdrückung noch
last^ ^ -unaufhörlich steigendem Umfange zuzu-

» . SK . w" » mit Irland steht, ist ja ein ganz
J'Ä enö  H nfete  Feinde sich jetzt jeden

mäUftw “ entsetzen, mit welcher zahlen»
wir nach dem FriedenSschluß im

Osten gegen die gesamte Streitmacht der Engländer und
Franzosen aufzutreten imstande find

dabei: man kann Deutschland
r& H besiegent Je eher diese Einsicht in England die

gewinnt, desto besser für unsere Vettern von
brauchten dann wenigstens nicht auch noch vor

lu S ? ” 1 3ap <metn «anz und gar den kürzeren

Immer noch oerKarserbrief.
Die Grenzen von 1814.

Aus den Beratungen des französischen Kammer»
.usschuises für auswärtige Angelegenheiten über den Brief

Karls an Prinz Sixtus von Parma teilt der
.Manchester Guardian " einige Einzelheiten mit:

Die dem Ausschuß vorgelegten Dokumente enthalten
einen Brief von Poinrar « an den Prinzen Sixtus von
Bourbon , worin Poincare für Frankreich nicht nur Vlsaß-
eothringen fordert , sonder« die Grenzen von 18 .1-1, und
Bürgschaft hinsichtlich des rechten Rheinusers , also tatsa i .-
lich die Bedingungen , welche im Bertrage von Briaud und
Doumergue mit der Regierung des früheren Zaren verein»
hart wurden . Poincar « scheint die Berhandlungen in eigener
Person geführt zu haben.

^si? erhandlungen wurden nur der englischen und
m ttalienlschen Regierung mitgeteilt, nicht den anderen
Verbündeten . Mehrere Abgeordnete griffen Clemenceau
^ an und verlangten, daß nach der Veröffentlichung
-J 1 Kaiserbriefes durch Clemenceau alle Dokumente ver»
offelltlicht werden müßten.

Mus der setzten Instanz.
lBeüeutsame Entscheidungen .)

Jedem Gewerbetreibenden liegt nach einer Ent.
cheiduna des OberlandesgerichtsFrankfurt a. M . vom 4. Apri!
iv!8 wahrend des Kriegszustandes die Pflicht ob. fick

seinen Geschäftsbetriebberührenden Verordnungen zr
bekümmern und sich dieserhalb (d. h. über Auslegung derselben
zu erkundigen. Dieser Pflicht genügt er nicht, wenn er sict
rmfach der Auffassung seiner Jnteressenkreise anschließt. Ei

^elmehr durch geeignete Erkundigungen vergewissern
ob die Auffaffung dieser Kreise auch von berufenen amtlicher
Stellen geterlt wird. Jedenfalls ist dies dann geboten, wenr
chm bekannt ist, daß Zweifel bestehen, ob die Auffassung üei
Jnteresientenkreffe richtig ist. - In der vorliegenden Straf,
fache batte der Angeklagte von dem chm bekannten Zweifel
and Streit hinsichtlich der Zugehörigkeit des Rum zu der
Lebensmitteln im Sinne der Verordnung gegen den Ketten.
Hände! seinem gleichfalls angeklagten Vertreter die Erkundigunx
>ur Pflicht machen muffen. Durch Außerachtlassung diese,
Verpflichtung hat er fahrlässig gehandelt und sich strafbai
gemacht.
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Dunkle Hstäde.
Vornan von Rein hold Or-tmann

Nachdruck verboten.

IunopA H W seid ihr Männerl - Einem hübschen,
verzeiht ihr alles , zumal, wenn euere Eitel)

hat m, emJ u/ tetk daß sie aus Liebe zu euch gesündigt
lich dieser Franckel — Nein, wie ist es nur mö»
- -̂ 'ix,daß man sich so in einem Menschen täuschen kau»!
•* •XftSUTSUSff * *"maa"• -
u bat wohl noch Schlimmeres getan als das . M «>
wrrd.« wiffen. verehrte Frau Stadträttn-
«« rden Sie fetzt auch Editha davon in Kenntnis setzen?'
bittPZuf der Stelle ' , versicherte sie eifrig. . Und ick

her auf mich zu wartm . Wenn sie selbst d«
dageâ . ^ uSie  N lehen. werde ich mich nicht länge,
Oiei121 ŝ uben. Jemand , der ohne sein Verschulden st
ŝ üdigung «Eßte . hat doch wohl Anspruch auf eine Ent
nu» und ihre natürliche HerzmSgüte hatt«

°och den Sieg davongettagen über alle ander«
Vielleicht auch war sie klug genug, sich z,

uach dieser Wendung der Dinge all ihre üiplo
Lttxpche Geschicklichkeit nicht mehr imstande sein würde
Ti» sL̂ den jungen Menschenkindervoneinander zu trennen
hh, Zweite freundlich, als Günter auf ihre letzten worb
^ er* ' dre  rundliche , rosige Hand ergriff und sie i,
tu il>, Erster Dankbarkeit an seine Lippen führte. Den,

eigenen Überraschung «Mde fie gewahr, daß fick

beinahe freundschaftlicheGefühle für ihn in ihrem Innernzu regen begannen.
, . Der Bericht. den sie Ediiha erstattete, mußte wohl
recht wettschwelsig gewesen sein, denn eine lange Zeit ver»
grng ehe ste zuruckkehrte. Ihr rundes Gesicht war lebhaft

Ä " kleinen, lebhaften Augen hatten ein« ,oerdamtig feuchten Glanz . i
^ °T en $' ie K  Namen herein!' sagte ste.

wiederzusehen ' ^ tÖC ni* t meftt  s ^ °den. Sie
, ruhte , von Kissen gestützt und in Decken ein-
KuU in einem Sesfel am Fenster, und das in breit « ,
^hlenbundeln uber ihren Kopf und ihre Schultern
Eilende Sonnenlicht wob einen lieblichen verklärenden
Schein um ihr schmales, blasses Gesicht.
TOnr*5h'!Lf0n!meni , GünterI " sagte ste, noch ehe er ei«Wort hatte sprechen können. „Ich danke dir daß ta
werft hierher gekommen bist. Wir hatten es 'kaum u»
K? versündigt öDe  uns ja so schwer a,

nicht!' erwiderte er in tief«
^wegung sich auf die schone, feine Hand herabneigenk»

lich ihm aus den Decken und Kiffen heraus entgege»
gedeckt hatte . Und wenn ich vor aller Welt gerechtferttgt
bin, vor dir bin ich es noch nicht, solange du es versagstmeine Verteidigung zu Horen.' *
r& ®inr el t6m  klappte sehr vernehmlich eine Tür . unk

umwandte, wurde er gewahr, daß die Frau
Stadtratm tm Gefühl ihrer aberflüssigkeit das Zimme,
verlassen hatte Da kniete e. neben dem Sessel Editha»
nieder, und statt mit seiner Verteidigung zu beginnen.

Kriegs - W Chronik
Wütige TageSer eigats s« »um Gammel ».

heftige Jnfantertekämpfe und
starkê ttillerietattgkeit. — An der macedontschen Front bricht
^ ^ ^ dlicher̂VEok ^oor uns« en Linien zusammen.

Uber daS enbgülttg« Ergebnis der achten Krieg «,
anleihe machte Reichsbankpräsident Dr . Haoenstein im
Ventralausschuß der ReichSbank einige intereffante Mit¬
teilungen. Danach ist die Summe der achten Krieg»»

. anleihe rrnt Ausschluß deS Umtausches — auf 14 766 247 109
Mark festgestellt, über l ' /, Milliarden mehr, alS die bis»

- her größte, die sechste Kriegsanleihe , erbracht hat, und die
{ Noch ausstehenden Feldzeichnungen, für die die ZeichnungS»
' l^ N noch läuft, werden die Gesamtsumme der vollen

lb- Milliarde noch weiter annähern . Alle BevölkerungS-
/ wuilten baben gleich großen Anteil an dem glänzenden

erfolge dieser Schlacht des Heimatheere ».

Günstiges-eutfch-rumanifches Abkommen?
Die Ausbeutung der Petroleumquellen.

Natilrgemäß können, solange die Verhandlungen
bauern, über den Friedensoertrag mit Rumänien ^ »«
Einzelheiten bekanntgegeben wurden . Aber dir Vorwürfe.
>te heute schon, in der Presse erhoben werden, alS wem
Beutfd&Iatti>5et diesen Verhandlungen schlecht abgeschnitteu
hatte, smd eben um so unberechtigter , da die VettragS»
bestimmungennoch in der Schwebe sind und deshalb kein
Urteil möglich ist. Ein vielfach lautgewordener Vorwurf

ei'tfchkand sei gegetiuver Oflerretch-Ungara
^ geraten; die von Österreich-Ungarn erlangte»
Gebietsteile an der rumänischen Grenze werdm
b°bei auf emen Wert von drei Milliarden berechnt

natürlich eine höchst zweifelhafte Schätzung.
Nimmt man den genannten Betrag aber selbst als richttg
an, so drangt sich doch die grundsätzliche Frage auf wie
wir denn durch Landgewinn uns hätten schadlos'hatte»

öer einmal unabänderlichen Tatsacheu.
oofe Deutschland nicht Nachbar Rumäniens ist und di«
Erwerbung von Gebietsteilen eines von uns weitenfterntm
Staates doch wohl nicht ernstlich in Frage kommen kann!
Deutschland mußte daher andere Wege gehen als Österreichs
llngarn . Es mußte als Entschädigung Vorteile anderer
Art anitreben, und als solche waren nur Zugeständ»
nis,e auf wirtschaftlichem Gebiete in Betracht zu
iiehen Dies ist geschehen. Ein Hauptstück 5«
Vereinbarungen, durch die sich Deutschland sichern
ttHrfSpr 6eJ?r + augenscheinlich die Ausbeutung der rumä»
Nischen Petroleumquellen . Wenn auch die erzielten
ctif*finhUnfte  l lnI "kkentttche Erörterung noch nicht
luf  iv - v 01  aus Mitteilungen der Prefle, die

!̂ ? ^ ^andigen Darlegungen beruhten , zu entnehmen.
?aß es sich dabei um ein für Deutschland höchst aünstiaes

Ohne genaue Angaben läß? fich sei«
kEldwert nicht errechnen, doch liegt kein Grund W b«
rinnahme vor, daß die unmittelbaren Vorteile , die Drisch»
anb  daraus erwachsen werden, den Errungenschaften
Uerreich -Ungarns nicht die Wage hatten werdm . Ei «
ibschließendes Urteil ist zwar auS den angegebenen Um»
ficSnm  wS Z* ' 0ba  L urückbaltung im Urte«.

Ss % e5en§r?9eriffCn  ° 0" öer  überströmenden Zärtlichü
Lieb — oh mein teures , angebeteteS Lkebl' 1

Und es mußte sie wohl nach keiner we-ieren fReiti

® -Ä « ® SF a 2 ?S

iHe§7*̂ Citt  E ^riggeliebterl— Mein SeBenJ— M ;̂

mhft U m ma  werden - "' oe?leibst der dusteren Maiestät des Todes die now m

StÄÄ, “ *W *M,  Sam.
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Fortsetzung folgt.

, ,9 ^ em Unglück an der j?ähre tu fffell » m km
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Deutscher Heeresbericht.
M. ^ « gen deS Wolfsfchen Telegraphen -Bureaa >,

^ Großes Hauptquartier , 1. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.
F I « Flandern lebte der Fenerkampf in den Abschnitte»
von Loker «nd Dranoeter za größerer Heftigkeit anf.
i Frisch in den Kampf geworfene französische Kraft,
versuchten vergeblich gegen Dranoeter vorzudrmgen . Ihr
mehrfacher Ansturm brach in unserem Feuer zusammen . —
Auf dem Schlachtfelde beiderseits der Somme führten wu
erfolgreiche Erkundungen durch . - Vorstöße in die feind-
lichen Linien südwestlich von Noyon und über den Orse-
Aisne -Kanal bei Varesnes brachten mehr als 60 Gefangen«
ein . — An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Osten.
! Finnland . I « verzweifelten Kämpfe « versuchte de,
Feind , unsere Linien nordöstlich von Tavastehns «nd bei
Lnftti z« durchbreche«. Unter schwersten Verlusten wnrd«
er znrückgeschlagen.
! Finnländische Truppen haben die Festung Wlborg ge¬
nommen.

Ukraine . In der Krim haben wir Feodofia kampflos

| Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff,
s Die Beute in der Westschlacht.

Mit der Eroberung des Kemmelmassivs hat sich di«
deutsche Beute in der Westschlacht bis zum 1. Mai aus
über 137000 Gefangene und mehr als 1000 Geschütze
gesteigert . Besonders erwähnenswert ist , daß Pie am
Kemmel eingebrachten Gefangenen zum gam überwiegenden
Teil den Elitedivisionen der französischen Armee angehören.
Auch die nach vielen Tausenden zählende Maschinengewehr-
Deute ist wieder um einige Hundert vermehrt.

Keine Hoffnung auf Amerika!
Die Londoner . Times " bringt einen längeren Artikel

über die Teilnahme Amerikas am Kriege , in dem vor
übertriebenen Hoffnungen gewarnt wird . Es heitzt da
« . a>: Senator New habe erklärt , daß von den 12000
Slugzeugen , die Pershing bis 1. 7. erhalten sollte , bis da-

,in nur 37 ablieferungsfähig sein werden . Senator Lodge
tellte fest, daß in den der Kontrolle des amerikanischen

Schiffahrtsamtes unterstellten Werften nur zwei Fracht¬
schiffe fertiggestellt sind , und daß es dem Kriegsdeparte-
rent , obwohl es ein halbes Jahr mit Versuchen , einen

verbesserten Typ des französischen Feldgeschützes herzu-
stellen, vertrödelte , nicht gelungen ist, eine geeignete Waff«
mzuferttgen , so daß jede Kanone in Pershings Limen
iritischen oder franzöfischen Fabriken entstammt.

Der Artikel schließt : Wir fteuen uns cher moralischen
Unterstützung des amerikanischen Volkes und hoffen , daß
seine unendlichen Hilfsquellen und unbefiegbare Energl,
msern Sieg schließlich entscheidend machen werden , «bei
vir müssen verstehen , daß auf Monate hinaus die Bürde

»,ie deutschen Angriffe abzuwehren , weiterhin von Frank
reich Md England getragen werden mutz. . 1, ^ ^

Llnsere tägliche Lt-Boot-Reute.
-L 28 000 Tonnen versenkt.

. .. - " Berlin , 1. Mai.
AmMch wird gemeldetr Im Sperrgebiet « m England

wurde der Handelsverkehr unserer Feinde durch Ver-
lenknng von S8 000 Br ..« eg. .T ». schwer geschädigt.

Den Hauvtanteil an diesem Erfolg hat Oberleutnant z. S.
ktetndorff . Das von ihm befehligte Boot hat im Ärmelkanal
allein ö Dampfer mit zusammen 23 000 Br .-Reg .-To . versenkt.
All« Dampfer , darunter 2 Schiffe von ie 6000 Br .-Reg .-To.
Laren tiefbeladen und stark gesichert. Drei Danwfer wurden
aus Geleitrügen herausgeschossen ES kann mit Sicherheit
vngenominen werden , daß mit den Ladungen der versenkten
Schiffe wiederum wertvolles Kriegsmaterial in groben Mengen
kür den Feind vernichtet wurde,
r Der Thef deS Admiralstabes der Maring

Deutscher Reichstag.

vebüng des 8 163 bedeutet geradezu die Aufrichtung der Herr¬
schaft der Streikgewerkschaftsn.

Abg . Behrens (Dtsch. Frakt .) : Umlernen halten wir füi
keine Schande . Wir schulden den Gewerkschaften viel Dank
Manche Zwangsmaßnahmen gewiffer Kartelle haben dem
Mittelstände mehr geschadet, als die wildesten Arbeiter¬
organisationen.

Abg. Legten (Soz .) : Wir bewundern den Mut der Konser¬
vativen . gegen das ganze Haus , an der Ablehnung der Vor¬
lage sestzuhalten.

Das Gesetz wird in erster und zweiter Lesung

Zweiftirnmenrecht unakMVtzNVar für
Minister des Jnnern Dr . Drews : Wir

Ei « neues englisches Sperrgebiet,
r DaS holländische Auswärtige Amt teilt mit , daß vte
Britische Admiralität die Sperrzone auf der Nordsee wieder
«usgedehnt hat , und zwar auf der Höhe von Udsire quer
über die Nordsee nach den Orkney -Inseln . Hierdurch wird
Pie Holland gestattete freie Fahrtrinne zwischen Bukkefjörd
stnd Selbjöerufjörd erheblich beeinträchtigt oder vielleicht
»öllig unverwendbar gemacht.

Meine Kriegspost.
Berlin , 1. Mai . Der Vater des gefallenen Fliegers Ritt¬

meister v. Richthofen erhielt Beileidstelegramme vom Kaiser,
dom König von Bayern , vom König von Sachsen , von
Neneralfeldmarschallv . Hindenburg und von Generalquartier-
snetster Ludendorff.

Stockholm , 1. Mai . Durch die Einnahme von Wiborg
hat daS finnische Heer die letzte starke Wehr des Feindes ge-
rrochen.

Bafel , 1. Mai . Die Kommandanten der in Sebastopol
ackernden russischen Kriegsschiffe haben sich bereit erklärt , die
dtabt kampflos den ukrainischen Truppen zu übergeben.

Lugano , 1. Mai . Nicht weniger als 217 italienische
Ventrale find bisher im Kriege abgesetzt worden.

(155. Sitzung .) > CB.  Berlin , i . Mai.
Der Reichstag trat heute nach mehrtägiger Pause miede,

IUsammen . Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt di>
Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung,

«r mtt Haft oder Gefängnis denjenigen bedroht , der durck
'errufSerklärung usw. andere zum Anschluß an Verabredungei

Erhaltung besser entlohnter Arbeit zu bestimmen sucht.
Abg . Becker-Arnsberg (Ztr .) : Die Vorlage entspricht einen

en Wunsche der Reichstagsmehrbeit . Der Paragraph wa>
iu einer Ausnahmebestimmung für die Arbeiter geworden , di,
iiit Haft und Gefängnis belegt werden konnten für Vergehen
ie jeder andere mit Geld büßen konnte,

s Abg . Ebert (Soz .): Es hat lange gedauert , bis sich di,
^Regierung von dem Äusnahmecharakter des Paragraphen Hai
Überzeugen lasten. Hoffentlich findet nun dieses trübe Kapite!
tnnerpolitischer deutscher Entwicklung , das so verhängnisvoll
gewirkt hat . seinen Abschluß.

Abg . Dove (Vp .) : Auch wir sind für sofortige Annahm,
der Vorlage . Das Strafgesetzbuch schützt Arbeitswillige ge-
pügend gegen Belästigungen und Beleidigungen . Im Wirt-
ßchaftskampf sollen die Waffen wenigstens annähernt
gleich sein.

Abg . Dr . Junck (natl .): Die überwiegende Mehrheil
meiner Fraktion wird für die Vorlage stimmen, die sie all
eine politische und soziale Notwendigkeit ansieht.

Abg . Schiele (kons.): Wir haben Bedenken und mache«
das allgemeine Umlernen nicht mit . Wohin soll die Reis,
noch gehen . Früher waren selbst die christlichen Gewerkschafter
Jfir Vertetdtanno aeaen sozialdemokratischen Terror . Die Auf,

an-
genommen.

Nachdem damit diese für das gewerbliche Leben so be-
deutungsvolle Vorlage so gut wie erledigt ist, wird die zweite
soziale Vorlage der Regierung in Angriff genommen, es
beginnt

Beratung des Arbeitskammergesetzes.
Staatssekretär deS ReichSwirtschaftsamte » Frhr . vom

Stein : Auch zum Wirtschaftskriege nach dem Kriege gilt es
irte Kräfte zu sammeln . Der vorliegende Gesetzentwurf soll
zu der notwendigen Regelung der Arbeitsversorgung ver-
helfen . Besondere Bedeutung wird nach dem Kriege die
Arbeitsvermittlung haben , die in engstem Einvernehmen mit
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ausgebaut werden soll. Auch
hier haben die Arbeitskammern mitzuwirken . Wir haben an
ihrer fachlichen Gliederung festgehalten , well sie so am besten
ihren Zwecken werden dienen können.

Abg . Schiffer -Borken : Wir brauchen nicht stolz darauf zu
sein, daß sell den Kaiserlichen Erlaflen . die vor 28 Jahren die
Errichtung von Arbeitskammern versprachen, so lange Zeit ver¬
strichen ist. Eingehende Prüfung bedarf die Frage der be¬
sonderen Abteilungen für kaufmännische und technische An¬
gestellte. Die Vorlage begrüßen wir . aber wir verlangen in
wesentlichen Punkten ihre Erweiterung . Redner beantragt
die Verweisung an einen besonderen Ausschuß von 28 Mit¬
gliedern.

Abg . Legte« (Soz .) : Leider ist in dem Gesetz an versteckter
Stelle der Versuch gemacht, eine Art Streikverbot für die
Arbeiter der Eisenbahn - und Postverwaltung etnzuführen . Mtt
einem Nebensatz diese wichtige Frage lösen zu wollen , ist
doch eine starke Leistung . Im Grande ist nur der
alte Gesetzentwurf wieder vorgelegt worden . Warum ist man
den Wünschen des Reichstages so wenig entgegengekommen?
Warum hat man nicht Zeit gehabt , einen neuen , den Bedürft
nisten unserer Tage entsprechenden Gesetzentwutf auszuarbeiten?
Bedenklich ist. daß die Landarbeller in das Gesetz nicht ein»
bezogen sind. Von der Ausschußberatuns erwarten wir gründ¬
liche Veränderungen . ^ _ , , . . _ ■

Abg . Weinhausen (Vp .): Die Vorlage hat doch nicht
lauter Schattenseiten , wie der Vorredner annimmt . Gewiß
find die Lehren und Aufgaben der jetzigen Zell nicht überall
berücksichtigt, aber die Regierung gibt den Arbellerndoch end¬
lich eine öffenllich-rechtliche Vertretung . Den beruflichen statt
des territorialen Aufbaus lehnen wir auch nicht so von vorn-
k- rein ab. wie der Äba . Legten . - '

Abg . Jckler (natl .) bedauert , daß ln der Vorlage du
^isenbahnarbeiter ubergangen worden sind. Hier müsse oa«
Versäumte noch nachgeholt werdem „

Abg . Dr . Wildgrube (kons.): So tiefe Gegensätze Mische»
Unternehmern und Arbeitern , wie die Gewerkschastra: rt
nlauben machen wollen , gibt es nicht. Das oeutsche Bon
fit keine Zweiheit , sondem eine Einheit : davon muß man aus,
geben wenn man das so wichtige Arbeitskammergesetz inAn¬
griff mhmen will . Im Gegensatz, zu den Sozialdemokrat -.
sind meine Freunde für die berufliche Gliederung.

Abg. Behrens (Dtsch. Frakt .) : Sehr befriedigend ist di
Vorlage nicht: sie ist ein Stückwerk. daS die Zustande ich«
verwirrt als verbessert. Fakultative Arbeitskammern sinl
nicht denkbar, sie müssen obligatorisch und nach mem«
Meinung auch territorial abgegrenrt sein. Sur die Land-
arbeiter ist die Vorlage ein Faustschlag ins Gesicht.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.

Oie Wahtrechisfrage im
preußischen Abgeordneienhause.

Fortsetzung der zweite » Lesung.
(139. Sitzung .) tt.  Berlin , 1. Mai.

Der Besuch des HaufeS ist heute zu Beginn der Sitzung
wesentlich schwächer als gestern. Am Regierungstllch sieb
-man die Minister Dr . Friedberg und Drews . Zunächst
Werden fünf neu eingetretene Mitglieder in der üblichen Weis«
vereidigt . Dann wird die allgemeine Aussprach « bei 88 1
bis 3 fortgesetzt.

\

Der nationaHiberale Antrag siir daS *
Zweistimmenrecht.

Abg. Dr . Lohmann (natl .) : Ich spreche nur für die Hälft«
meiner Fraktion . (Heiterkeit.) Diejenigen meiner politischen
Freunde , die hinter mir stehen, halten an ihrem Widerstand«
gegen die Vorlage der Regierung fest. (Lebh . Beifall rechtst
ironischer Zuruf links . Bravo l rechts .) Wir haben inSbesonder«
die Befürchtung , daß . wenn die Vorlage Gestalt werden würde,
die sozialdemokratische Partei sehr stark werden wird . Wenn
das Wachstum der Summe der sozialdemokratischen Stimmen
in Preußen in dem Maße andauert , wie sie nach den letzten
Reichstagswahlen angewachsen waren , dann wtrd die Zahl
der sozialdemokratischen Mandate derart anschwellen , daß st«
in absehbarer Zeit mit den Polen und Welfen die Mehrheii
im Abgeordnetenhause haben werden . (Zustimmung rechts.)
Ich tue der fortschrittlichen Volkspartei kein Unrecht , wenn ich
sie in nahe Verbindung mit der Sozialdemokratie bringe.
(Zustimmung rechts und bei einem Teil der Nationalliberalewi
Wir stehen vor einem (
Stichwahlbündnis der Fortschrittler mit der Sozialdemokratie.
(Zustimmung rechts und bei den Nationalliberalen .) Dadurch
wird die Macht der Sozialdemokratte außerordentlich zu¬
nehmen . Wenn die Sozialdemokratie die nationalen Noft
Wendigkeiten anerkennt und die monarchischen Gefühle nicht
verletzt, ist sie für uns eine politische Partei , mit der wir Bett
bandeln können. Aber sie wird vermutlich wirtschaftlich eine
Poiittk treiben , die für den Staat unmöglich ist. (Zustimmung
rechts .) Dann
t die Polenfrage.
Was will die Regierung gegen diese Gefahr tun . Der Redner
äußert Befürchtungen für die Ansiedlungspolitik bei einer
anderen Zusammensetzung des Hauses . Alle diese Be¬
denken zwingen uns , unseren Widerstand gegen die
Regierungsvorlage aufrechtzuerhalten . Wir sagten
uns nun , daß das Mehrsttmmenrecht des Ausschuffes nicht
allzuviel Aussicht auf Annahme hat . Das Unannehmbar der
Regierung ist allerdings noch nicht ausdrücklich aus«
Sesprochen. (Widerspruch links.) Wir haben daher einen.ntrag auf Einführung des ZweistimmenrechtS
eingefübrt . Die ganze Presse , mtt wenigen unrühm¬
lichen Ausnahmen , bat zugegeben , daß er eine sach¬
liche Annäherung an die Regierungsvorlage bedeutet.
Der Ministerpräsident bat meinen Antrag mich nicht völlig
abgelehnt . Ich hoffe, daß in Erwägung der furchtbaren Er¬
regung , die ein Wahlkampf im Volke Hervorrufen würde , di«
Regierung zu Verhandlungen bereit sein wird . Wir befürchten
also , daß die Annahme dieses gleichen Wahlrechts einctschwer«
Erschütterung des ganzen öffentlichen Lebens herbeisühren
wird . Preußen wird auch unter dem gleichen Wahlrecht nicht
untergehen . (Hört , hört ! links .) Wir möchten aber , daß eS
Preußen nicht unmöglich gemacht wird , eine wetthin sichtbar«
Stätte von Zucht und Kultur und wirklicher Freiheit , die nicht
durch die Demokratie gewährleistet wird , zu sein. (Stürmisch«
Zustimmung auf der Rechten und bet einem Teil der National
liberalen .) . __ c

müssen_ _
halten , daß der Kampf der politischen MeinungsverschN
beiten in lonalen Formen geführt wird . Die Animos
Vizepräsidenten auf die Frage des Abg . v. Heydebrcp» "
der König bei Erlaß der Botschaft vom 11. Juli v. I.
unterrichtet gewesen wäre , daß zwischen der überwie
Mehrheit des Abgeordnetenhauses eine Vereinbarung i
Pluralwahlrecht zustande gekommen sei, das Aussicht aus»rj
nähme hatte , wurde als unklar bezeichnet. Der sn;,
bat ganz kurz uud präzis geantsvortet: Ja . (Zustimmung IjSi
Klarer und deutlicher konnte die Antwort nicht sem. N

r k

vor die Frage der Annahme eines Ministeramtes _ ___
wurden , mußten wir uns darüber schlüssig werden , was ^
als nächste und wichtigste Aufgaben der inneren Polst» '
und das war in Preußen die Wahlrechtsftage — betrachtet,.
Wir sahen uns der Lage gegenüber , daß die Allerhöchste»,?
schaft ergangen war . Wir alle , die wir bereit gen, ei"
sind, ein Ministeramt zu übernehmen , waren der Uberzeuw^
daß die Lage der Dinge unbedingt erfordere , daß nicht iw
eine Vorlage des gleichen Wahlrechts gemacht würde . so«j,g
auch, daß die Regierung mtt aller Energie und mtt allenw
zu Gebote stehenden Mitteln dafür eintrete , daß sie auch djä
würde . Es war nicht bloß eine formelle Wendung , west
Botschaft da war , die uns dazu nötigte , dafür ein wtiM
sondern es ist bei der Gesamtheit des Ministeriums auch$
Überzeugung , daß wie die politische Lage einmal war. bd
gleiche Wahlrecht nicht nur vorgelegt , sondern auch taj
gebracht werden mußte . (Beifall links).

Ein leiser Zweifel schien aus den AuSführnnze , fc*
Vorredners darüber hervorzulenchten , ob der Minist«,
Präsident gestern richtig und wirklich de» Antrag Loh««,
»ls für die Regierung unannehmbar bezeichnet Hab«. «ob«
»arüber noch ein Zweifel obwalten , so möchte ich ihn
beheben, daß dieser Antrag für die Regierung mnmneh,
bar ist. (Lebh . Beifall links .)

Es kommt dabei ein plutokratischer Einfluß zum Aus!««!,
fluch bei den anderen Momenten , die für eine Pluralstim,
uaßgebend sein sollen, kommt selbst da . wo das weitestgcheüb
Lntgegenkonime» gezeigt wird , nämlich wo den Arbeitem rm
Stimme gegeben werden soll, eine gewisse Erschwerung j,
betracht . Da das Moment nicht in dem Willen des $t>
treffenden liegt und deshalb niemals feststeht, ob der ei
emalS in feinem Leben eine Mehrstimme bekommen
bezüglich der

Wirkung anf die Ostmarkenpolittk Ä
vurde bezweifelt , daß die Ausführungen des Herr»
»räsidenten richttg seien, wonach auch bei dem von
Kommission vorgeschlagenen Pluralstimmrecht eine M
ür die bisberiae Ostniarkenvolttlk nicht vorhanden sei»

Abg. Pachnicke (Dp .) wendet sich gegen den Antrag r«s
mann und tritt entschieden für das gleiche und allgemrst
Wahlrecht ein. Es sei Schuldigkeit der Minister , die 3ui«
der Krone durchzuführen . Die Ablehnung der RegimO
»orlage würde grobe Unruhe im Lande wachrufeu.

Abg. Dr . v. Heydebrand (kons.) bemertt rm
Stellung, daß aus den Reihen seiner Freunde dem
des Innern . Dr . Drews . nicht der Vorwurf der Angst vor
sozialdemokratte gemacht worden sei.

Abg. Dr . Lübicke (fr?.) erklärt , die Mehrheit seiner,
werde das allgemeine und gleiche Wcchlrecht, wie e» die
gierungsvorlage wolle , ablehnen . Für eine Auflösua«
Hauses könne die Regierung kaum die Verantwortung m
nehmen.

Abg. Hirsch (Soz .) wendet sich scharf gegen das
kratische Mehrsttmmenwahlrecht , das die größte Ung
gegen die Kriegsteilnehmer sei.

„Abg . Ströbel (ll . Soz .) spricht besonders gegen bieN»
mfsetzung des Wahlalters.

Die Abstimmung über die WahlrechtSpottage
morgen stattstnden.
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+ Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteB ^
nehmen die deutsch -holländische « Verhandlungen »
zünftigen Verlauf , so daß mit einem beftiedigende»
n absehbarer Zeit gerechnet werden kann . In «
Berliner Blatt ist u . a . behauptet worden , Druff
stelle die Forderung auf Durchfuhr von Krieg!
Demgegenüber wird im Haag auf das bestimmteste _
sichert, daß die deutschen Forderungen die Durchfuhr >
Kriegsmaterial , also Kanonen , Munition , Flugzeugen"
nicht enthalten . Gefordert wird nur die Durchfuhrst
Artikel , die völkerrechtlich einwandfrei find. — ;
Londoner „Daily News " behauptet , daß zwischen Dem
land und Holland eine Einigung über die Durchfuhr^
Sand und Kies so gut wie erzielt ist.

Die Erhöhung der direkten Steuern in AM
wird dem Landtage von der Regierung in einem
tragsetat vorgeschlagen . Danach soll die Grundsteuer
t00 "/°, die Ergänzungssteuer (Vermögenssteuer ) um ^
and die Einkommensteuer bei Einnahmen von 16000 »"
ab wachsend bis 100 % erhöht werden , welcher Stea«
hei Einkommen von 200 000 Mark erreich! wird.
Aktiengesellschaften usw . sollen nach der Borlag«
mderthalbfachen Betrag der physischen Personen ei '

+ Der Hauptausschutz des Reichstages begann
Mittwoch die Beratungen der Steuervorlagen . N
Besprechungen kam besonders der Wunsch nach
der Luxussteuer zum Ausdruck . Reichsschatzsekretar
Roedern meinte , eine solche Sicherung durch Bund«
Verordnung könne nur herbeigeführt werden , w«w>
Reichstag sie ausdrücklich fordert . Sodann wurde o«
Beratung der Reichsabgaben für die Post - und
graphengebühren längere Zeit über die Portoftew «u
Fürsten gestritten . Die Anträge auf Abänderum etr
Tarifsätze gehen an einen Unterausschuß . Di«
Sitzung ist Donnerstag.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhause ist ein
entwurf über die Niederschlagung von Unters ««
gegen Kriegsteilnehmer zugegangen . Durch diese«
entwurf wird das seit dem 4. April 1916 bereits ve«
Gesetz über die Niederschlagung von Uutersuchunge«
Kriegsteilnehmer dahin geändert , daß nicht nur § ««<« g
die „vor " der Einberufung zu den Fahnen , sonoer> -
mehr auch „während " derselben begangen wurden >■
Untersuchungen Anlaß geben , niedergeschlagen ^
Und zwar niedergeschlagen „bis zur Beendig «« .
Krieges ". Dadurch wird der Zwang zur Einlew «"
Militärverfahrens aufgehoben.
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+ Bel den Verhandlungen ® « Ws
rische Wirtschaftsabkommen herrsche » noch

Meinungsoerschiedenheiten . Bon deutscher |
180 Frank für die Tonne verlangt und »war »* £ «
kanntlich eine Erhöhung des KohlenpreiseS olw
180 Frank für die Tonne verlangt und »amr Lst >
grundelegung einer Staffelung nach der Art

w

SfllS
nach ihrem BestimmungSzweck . Maß,
Forderung ist, daß die Gegenleistungen der^
folge der zunehmenden Einengung de» Landes^
Entente immer geringer und fraglich « werde»
wichtig « Punkt b« NerhaMxmm betM . bsk
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einer neu« KoraroUaesanlMkko» zugunnen der semrat-
-läSte, ähnlich der von der Entente zu ihren Gunsten
Derzeit mS Leben gerufenen.

*  Umgestaltung des Auswärtigen Dienstes ist
Mi Staatssekretär des Auswärtigen Mutes in Angriff
genommen worden . Er hat zunächst angeordnet , daß die
,or einiger Leit von ihm eingesetzte Kommission mit Sach,
verständigen aus den Berufskreisen in Verbindung treten
M die anderLosung der der Kommission überwiesenen
Aufgabe interessiert find. Die bisherigen Beratungen der
Kommission haben sich von vornherein nicht nur mit dem
umfassenden Aus - und Umbau des Auswärtigen Amtes
selbst, sondern ^ruch mit einer grundlegenden Neuordnung
des diplomrsiischen und des konsularischen Dienstes be-
sch-fftigt. Dre galante Heranziehung weiterer Kreise soll
diesen^ ^ genhett bieten , ihre mannigfachen Erfahrungen
,uf dem großen Gebiete der deutschen Auslandsintereffen

Ä ÄS * ? ' unS  ifo “ V- -!« !-»-»
Osterreich -Llngarn.

X Die dynastische Frage in Rumänien wird nach
Wiener Berichten von der österreichisch-ungarischen Re.
gierung trotz aller gegenteiligen Strömungen nach wie vor
als eine innerpolitische Angelegenheit Rumäniens betrachtet.
Die Blatter betonen, daß Me über .diese Angelegarch-it

Orowmanmen . • . >̂ . ' *"
# Die Lage in Irland gestaltet sich immer schwieriger.

Während hunderttausend von Sinnfeivern den Eid leisten,
sich mir allen Mitteln der Einführung iy r Dienstpflicht
»u widersetzen, rüstet sich die (protestantische, Provinz
Ulster, der Einführung der Selbstverwaltung in Irland
bewaffneten Widerstand z« leisten. Die englische Regie-
rung ist so in eine arge Bedrängnis geraten . Ganz
Irland ist gegen die Dienstpsiicht und ein nennenswerter
keil gegen die Selbstverwaltung . Eine „Lösung ' de,
irischen Frage erscheint deshalb ebenso unmöglich als di,
von der englischen Heereslettung so heißersehnte Rekru
«eruna auf der grünen Insel.
' Oslerreich -Llnaarn.

x In einer stark besuchten Versammlung in Lobositz
wandten sich die Deutsch-Böhmen gegen den Minister-
Präsidenten Dr . Seidler . Es wurde eine Entschließung
gefaßt, die dem Ministerium Seidler schärfsten Kampf
wegen seiner tschechenfreundlichenPolitik ansagt und den
sofortigen Rücktritt des Ministerpräsidenten verlangt. Hin¬
sichtlich der Ernährungsfrage soll die Hilfe des Deutschen
»reiches anzerufen werden, wenn von Wien aus keine
energischen Maßnahmen zur Abwehr der Ernährungsnot
getroffen werden.

Frankreich.
X Bei der Eröffnung der Kammer stellten die Ab-

geordneten einstimmig fest, daß im Lande Ruhe und Ver.
trauen herrscĥ Die Moral der französischen Armee sei
Wnrend Auch die Adressen der Departementsräte geben
die Gefühle des Landes wieder und sind voller Bewunde-
mng für die Tapferkeit der französischen Armee und de,

das sm , der Bundesgenossen. Regierung und Volk ver-
igm<« - P en  Kch vollkommen auf den Oberbefehlshaber.

Rußland.
' X Die Gerüchte von einem Umsturz in Rußland,
die von verschiedenen ausländischen Blättern verbreitet
werden, sind unkontrollierbar, da Petersburg von jedem
Bettehr mit der Außenwelt abgeschnitten ist. Allem An-
schein nach hat sich unter dem Druck anarchistischer Ele-
mente eme Annäherung der Bolschewisten an die Bürger-
nchen vollzogen, wie sie von Lenin schon seit längerer Zeit
geplant ist, Tatsache ist, daß infolge der zunehmenden
Hungersnotm Petersburg Revolten stattfanden, die von
Anarchisten zu einem Putsch auZgenutzt werden sollten.
»ie Anarchisten sind aber angeblich entwaffnet worden.
M klares Bild der Lage wird man erst gewinnen können,
wenn wieder direkte Nachrichten aus Petersburg ei».
festen. -, . .-i >,*'

Amerika.
X Der Generalstaatsanwalt von Newyork hat dem

^onntee der neuen Freiheitsanleihe eine Liste von 3000C
der Kriegsanleihen der Mittelmächte über-

Bi Man beabsichtigt, um den Erfolg der neuen Anleih,
Lftrc ' °" ,? eseu ^0000 Bürgern der Vereinigten

n Srprcffmtflen zu begehen. Sie sollen gezwungen
«den, Mindestens ebensoviel Freiheitsanleihe zu zeichnen.“<*Np*.-..ifV>., «/•. -fff* (

- •. . «. ' \. q

°  Weinpreise . Wie aus Würzburg berichtet
ML-' ln mehrtägigen Verhandlungen zwischen den
Behörden und Vertretern des Weinbaues und Weinhandels

für den 1918 er Wein vorläufig bestimmt worden.
Als Grundlage soll der Herbstpreis für 1917 gelten, dazu
- em l̂uffchlag für den Großhandel um 30% und

ein Aufschlag für den Kleinhandel von 50°/° als Spiel-
Verbilligung der Frankenweine ist damit

natürlich nicht erzielt.
o Schwerer Unfall auf einer Fähre . Oberhalb Eß-

ingen stürzte auf dem Neckar eine mit mehr als 60 Per-
wnen besetzte Fähre um; sämtliche Personen stürzten ins

t konnten sich selbst retten, andere wurden
von herbeigeholten Leuten aus dem Wasser gezogen. Bis
letzt wurden 14 Leichen geborgen. Man nimmt an, daß
insgesamt 20 bis 30 Personen bei dem Unfall ums Lebenkamen.

6  1800 Mark för einen Wurf Ferkel. In Bierde
H°unover oerkauste ein Landwirt einen Wurf Ferkel

v^n 12 Stuck zuni Preise von 5 i/tark für das Pfund.
Da die Tiere durchschnittlich3ü P >und das Stück wogen,
llllo zusammen 360 Pfu .ü, ergibt .er Geiamterlös 1800
Mark, ein Preis , der innst für 12  Stück je 300 Pfund
Ichwere Schweine kaum ae.̂ iblt wurde.

«US Zn. und Ausland.
Mai. Der Kronprinz von Bulgarien hat

lumtier begebmi" ^ st4 nach dem Kaiserlichen Haupt-
Berlin, 1. Mai. Der freikonserdative Landtagsabgcord-' —— - Ivhii viu-ytui

i mc  Kardorff , der im Gegensatz zu seiun Fraktion auf
• der Regierungsvorlage betr. das gleiche Wahl-
' 'echt für Preußen steht, ist aus der Partei ausgcschieden.
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Jm Ernahrungsausschuß des Reichs-
wiederholte heute Staatssekretärv. Waldow seine

über den Stand unserer Ernährung aus dem
preußischen Abgeordnetenhause vom 27. April.

L christlichsoziale Reichstagsabgeord-
Jn*m Burkhardt , Wahlkreis Dillenburg-Herborn, will

^ ".Manüat aus Gesundheitsrücksichten niederlegen Als sein? ",ÄÄ9er ist Direktor Teudt vom Keplerbund in Godesberg,christlich-sozial, m Aussicht genommen.
nnrifsil ’ i-  der Konferenz der englischen Arbeiter,
kr», öen  Vertretern der amerikanischen Arbeiter wurde
Kit 0U"B Übet ö e internationale Konferenz nicht

l- Mai. Das rumänische Kriegsministerium unter-
E «kt" "̂bnwartig die Unterschlagungen des ehemaligen

SinJ?ZaSibm Bratianu m Höhe von 11 Millionen Leianläßlich des Ankaufs eines russischen Depots.
,r V | ^a{- Die .Deutsche Balkanzeitung' erfährt.Friedensoertrag zwischen Rumänien und den
Mittelmachten in wenigen Tagen abgeschlossen und unter-tetcynet sem werde.

Genf, l . Mai. Vor dem Pariser Gericht hat der Hoch.
werratSprozeß gegen, die Redakteure des „Bonnet Rouge"

beschuldigt, werden, von Deutschen während
des Krieges Geld zu geheimen Zwecken empfangen zu haben.
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Nah und Fern.
n 9.  Kronprinz Wilhelm -, Hindenburg - und Ludendorfs-

Kaiser hat befohlen , daß die Rhein -Eisen-
WMbrucke be, Engers , die der Landesverteidigung wichtig«

den Namen Kronprinz Wilhelm-
inii * führen soll . Die neue Rheinbrücke bei Rüdesheim

nach dem Generalfeldmarschall o. Hindenburg benannt

wldend'orffb biheinbrücke bei Remagen nach dem General
®‘ Die Z. E. G. teilt gegenüber

nso ^ M -?^^ ^ r Riesengewinne andichten, mit: „DasM Geschaftsiahr der Z. E. G. (1916) bat bei einen
^ °renumsatz von vielen Hunderten,von Millionen Marl

Gewinn von 330 000 Mark abgeschloffen. De,
hnAluß des zweiten Geschäftsjahres (1916) hat wedei
tz,' " Gewinn noch einen Verlust aufgewiesen. Di,

infolge des Ausbruchs des Krieges mit
cinen  Verlust von Millionen ergeben haben,

DU NM das Reich bereit erklärt hätte, den durch
kür̂ ? ^ eg entstandenen Verlust zu decken. Der Abschluß
zZ das dritte Geschäftsjahr(1917) liegt noch nicht vÄ
«leth- daß er einen groben Gewinn aufweisev- ist haltlos.'
kik frtedensfreundliche Millionärin . In Kausal
hL lst die Frau des Millionärs Phelps Stokes oer>

und angeklagt worden , weil sie in einem Briefe ar
^ Redaktion einer Parteizeitung geschrieben hatte, de,
sei fi. d'ene Ausbeutern , sie aber diene dem Volk, darun

Regierung und Krieg . Auch soll sie pazv
"? d englandfeindliche Reden gehalten haben. Di,

läu« "°Pe wurde gegen Bürgschaft von 40 000 Mark vor
"8 wieder auf freien Fuß gesetzt.

Ehnder des künstlichen Nebels . Bei den
blnariff auf Zeebrügge ist der Hauptmann Art» ,

oapiupviciifT.
lDrabt - und Korrespondenz . Mekbuxe ««̂

Fünf gesicherte Dampfer versenkt.
Berlin, 1. Mai. Amtlich wird gemeldet: Fm westliche»

Mittelmeer versenkie neuerding- ein U-Boot, Kommandan,
kkapitiinleutnant Klasing, bei schwerem Wetter 5 Dampfe,
von zusammen etwa 26 00« Br.-Reg.-To. Alle Dampfe,
waren gesichert, vier von ihnen tief beladen.

Der österreichische Botschafter beim Reichskanzler.
Berlin, 1. Mai. Der österreichisch-ungarische Botschastei

Prinz zu Hohenlohe-Schillingssürst machte gestern dem Reichs>
kanzler Dr. Grafeno. Hertling einen Besuch.
, Keine Gegenrevolution tu Rußland.
. ...Derlin, 1. Mai. Wie die hiesige russische Botschaft mitteilt, entbehren die dieser Tage verbreiteten Nachrichten übei
eine Gegenrevolution in Rußland jeder Grundlage . Di,
Botschaft erklärt, daß sie in ständigem, ununterbrochenem
Verkehr mit Moskau stehe und über alle Vorgänge auf dem
taufenden erhalten werde.

In Petersburg alles beim alten.
Kopenhagen, 1. Mai. Aus Washington wird gedrahtet»

Das Staatsdepartement erhielt am letzten Sonnabend vom
amerikanischen Botschafter in Petersburg ein Telegramm,
wort» nicht erwähnt wird, datz die Zarenanhänger wtede»
die Macht an sich gerissen haben.
! Bor dem russisch-ukrainischen Frieden.

.Wien, 1. Mai. Der hier eingetroffene ukrainische Ge¬
sandte erklärte, daß in den nächsten Tagen in Kursk de,Friede zwschen Groß -Rutzland und der Ukraine ab-
geschloffen werden soll.
> Bahnhof Hazebrouck unter deutschem Feuer.

Berlin, 1. Mai. Der Bahnhof Hazebrouck lag gestern
unter zusammengefaßtem deutschen Feuer. Einwandfrei
wurde starke Wirkung festgestellt. Mehrere Brände sindbeobachtet.

Fieberhafte Schanztätigkeit der Franzosen.
, l.  Berlin , 1. Mai. An der Front zwischen Oise und Avr,

Franzosen ihre fieberhafte Schanztätigkeit fort. Dies«
Arbeiten sind infolge des deutschen Feuers, das mit oleiriiei
Heftigkeit auf Anmarschwegen, Ortschaften und Unterkünften.
Infanterie- und Artilleriestellungen liegt, für die Franzosen
mit außerordentlichen Verlusten verbunden. Die Franzosen
erwidern vor allem daS Feuer auf die Ottschaften und haben
^Ererts dte Städte Montdidier. Noyon und Roye sowie zahl-
reiche Dörfer tn wüste Trümmerhaufenverwandelt.

bei0°h; Erfinder des künstlichen Nebels , der gerad«
.? >esem Angriff zum erstenmal erfolgreichAngriff zum erstenmal erfolgreich zur An

nJJfl gelangte , gefallen . Er war bei einem englische»
«eimwader und verlor bei einem Angriff auf die Mol,

Amerikanische Flieger ans Hospitalschiffe«.
■m. * *1:101, 1. Mat. Die amerikanischen Flieger kommen alS
Mitglieder des amerikanischen Roten Kreuzes auf Hospital-
schiffen nach Europa. Dieser Mißbrauch des Noien
Kreuzes geht aktenmäßtg aus Dokumenten hervor, die ab-
geschoffenen amerikanischen Fliegern abgenommen wurden.
Die Gefangenen geben unumwundener», daß es allgemein
üblich sei, daß die Flieger für die Überfahrt tu den ameri¬
kanischen Ambulanzdienst eintteten und aus Hospitalschiffeiiherüberkommen.

Die Ruinen von Aper«.
Zürich, 1. Mai. Der .Zürcher Anzeiger' berichtet: Di,

englische Heeresleitung hat sich in den letzten beiden Tagen
gezwungen gesehen, ihre Stellung im Bvernbogen noch weite,
auszubauen. Das ganze, von den Engländern in 16 Schlachren
gewonnene Gelände ist heute von ihnen wieder aufgegeben
Die Ruinen von Bvern liegen bereits im Bereiche de,
deutschen Feldarttllerie. Die Umklammerung hat jetzt ihre»
Höhepunkt erreicht.

Ernste Unruhen in Mnrokko.
Aus verschiedenen Mitteilungen der ftan>

züsischen Breve ist.1» erkennen- bab in eine schwer.

!

Aufstandsbewegung tat Gange Tft . Älle mnuortroe R»
Bierunfl tm Lande konnte nicht verhindern, daßder früher,
SMtan die Scheichs zu einer Echebung gegen Frankreichj
Gewalcherofchast auffordette. E» sollen bereits KÄnpfe stach
6esun.den haben» die für die Franzosen ungünstig ven

Wilsoy Diktator ? , -4
Kopenhagen. L Mai . Di » „Times - meldet an«

Washington , es sei möglich, datz der K»«gr-tz heute ei,
Besetz annimmt, das Wilson Diktatormacht verleiht bezüg¬
lich »er Fortführung des « rtege». Der . ndernngsantrag,
Me Bank- und Finanzgebiete von der diktatorischen « ach,
sür de» Präsident « , ansznfchltetzr«, « nrde «bgelehnt.

Gerard als Filmschauldteler . i
h L Der hiesige Vertreter der Dtsch. KrtegSzt»
kahttt seinem Blatte : Der frühere amerikanische Botschafie,
Serard hat sein berüchttgteS Buch „Vier Jahre tn Deuisch.
?ud zu>einem Kinositm verarbeiten lassen, wobei er periön.
fich als Darsteller mitwittt . Die erste Vorstellung de» Sens«
ionsmachwerks fand inEinem Londoner Theater stach — De,

die Zabernaffäre. den Besuch kr britische,
in  von Serajewo , den Kronrat i,

ootsdcml. den deutschen ElMruch in Belgien mtt «ngeheuep
Zen Greyeln. die Versenkung der „Lufitanta ' . ein angek
iches Elndvngeu der Polizei tn die amerikanisch« Bottchaft i,

und die verschiedenen  Zusammenkünfte Gerard« «ch
»stbmann Hollweg und Herrn o. Jagow.

Lokales uno provmztenes.
^ Merkblatt für den S. Mat.
iK eüaufflmT9 ß” il Mondaufgang 2°* v.
Sonnenuntergang 8-' \\ Monduntergang 11“ » !

^ Enburger, Dichter der . Wacht am Rhttn",
m ^ ^ maligerRelchskcmzler Bernhard Fürst Bülow geb. J

bte  englische Ostküst». - Ost«.
(WdNtaliemföea Seegefecht an der Pomünbung. — 1917  Er«

^rrasftmit.̂ "'̂ atte* englischen Durchbruchsoersuche» an de»

r ^ auvereiu . » ,rt, » ollon nicht »erfehten auch an
die er Stelle, noch , uf djê morzen Abend 8 einhalb Uhr im
Hole! Hammer staitfindinde Generaltzersammlung des gemein¬
nützigen« anvereins hinzuweisen; wir hoffen, daß bi« dahin
noch„ ele Emw. hner deitreten und dadurch mit dazu beitragen
daß die hauptsächlich in der Altstadt bestehende» ungesunden
und unzulänglichen Rohnn»gsverh«ltniffe durch den Bau von
Häusern beseitigt werden und die hier mit Sicherheit eintreicnde
Wohnungsnot nach dem Kriege bald dchoden wir». Die sehr
hier nach besseren Wohnungen , erl«nzt wird und wie groß
das Pedärsnis darnach ist.̂ zeht daraus herv»r, daß de« Bau¬
verein bis jetzt sch»,, 50 Personeu aus denjenigen Ständen
beigetreieu sind, welch, heute in räumlich und gesundheitlich
unzureichenden Häusern wohnen und nach bcfferen Mahnungen
»erlangen.̂ Im übrigen liegt es auch sehr im allgemeinen Hn-
tereff.', daß durch den Bau »vn Hausern steuerkräftigen Reuten,
von denen -ine Stadt nie genug haben kann, die Mtglich-
keit gegeben wird, fich hier in dieser schonen Gegend dauernd
anzustedeln. Der Seschöftranteil beträgt nur 20« ft , der
aucf) in mouallich-n Aaien von 8 M. an «ingezahlt werden
kann; er wird selbstredend dam Lage der Linzahiung an ver-
jinst. Namentlich«8e guisituiorten hiesigenL nwahner sollte,,
für diesen gemeinnützige,, ^ weck einen gewiffen Betrag zeichnen,
selbst wenn sie keinen Wert auf eine Bertefferung ihrer eiaenen
zeiiigen WohnungSverhältniffelegen sollte».

o ^EiZex- erhöchstxreis für Frühkartoffeln.
Mit  Lustinimung der llkeichsksrtoffelstell» hat die Rrovinrisl-
kartoffelstelle in Kassel für die Provinz Heff.n-Naffan den
FrShkartoffel-Srzeuger-ochstpreis vorerst auf 10 M. für den
Zentner festgesetzt, und zwar zunächst für den Monat J «l>.

Die Lterverssrgung ist Dank de. schärft,en Ab-
lieserungsrnaßuahmen in diesem Jahre eine erheblich besser-
als in den vorhergeheudcn Jahren. Morgen komm» w
*—f  Eier zur Verteilung; «s empfiehlt stch«der ..tz, f4l
sparsam mit den ea>psangene» Eiern nwzngehe« a,.» sie
unter Verwendung von Wassergla», Garant«! und dergl. rn-
rückzulegen; denn wie wir hören, bekommt jed Person wäh¬
rend der ganzen diesjährigen VerjorgungSzeit 2b  Gier ; wenn
diese Sertrilt sind, hat die Herrlichkeit»in Ende und die hie
überzählige Eier kommen in die Großstädte, um anch dorr
pro Kopf mit j« 25 Stück versorgen zn können.

* ver Turnverein unternimmt am Sr .tag, den
5 Ma, seinen diesjährigen Turnzang, w,,u alle Mitglieder,
besonders die alleren Milglieder gebeten werden, fich recht
zahlreich zu beteiligen. Der Weg führt über Kehldach, Ma-
rienfels durch dar herrliche Mühlbachtal nach Nassau, don wo
aus die Rückfahrt mit der Lahn angetreten wird. Abmarsch
morgens pünktlich 6,30 Uhr voni Sammelpunkt Felftnkeller.

ie »<n«ntiU «(.
Aon ^Samstag Nachmittaga« kann in den Geschäften

bezogen werden:
Zucker, jede Person ]1  Pfund , Christallzucker und Raffi¬

nade 42 Pfg., Würfelzucker 48 Pfg. da« Pfund,
Eier, jeder Kunde bei.Berger, Lngel, Gmil, Frieda und

Otto Eschenbrenner3 St «< alle übrigen Persoue»
" ,y, ^ ^ Pf« ' HM"erhalter find auSgeschloffen.

Butter, jede Person 5S Gramm, »,»d M. da« Pfund,
L Erauprn- oder Grütze, jede Person 85 «ramm , 42 Pfg.das Pfund,
v Marmelade, kartenfrei J2 Pfg. das Pfund,

Gchmierseise mit 8—10 pLt. Fettgehalt, kartenfrei bei
Belger, Friedrich. A. « ran. Pfeffer, Echinkenberger.
«olk. Ehr. « irghardt. 1 M . das Pfund.

•ö« streichen Nr. 78, 74, 7& und 76 der Jebensmittel-karte.
rieftnigen Hthnerhakter, die keine oder eine ungenügende

"‘ e"Je ® Icr  abgeliefert haben, erhalten keinen Jucker und find
die Geschäfte hiervonb nachrichtigt.

Marmelade und Gchmierseise steht jedem zu, ohne Rück¬
sicht darauf, ob die fordernde Person in der Kundenliste steht
oder nicht. ' ^

Der Bürgermeister.

Eigener wetter - ieustt.
Zunehmende Erwärmung, am Lag» schön, Nacht» kllhl.



Ärmliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Jinpfung.
Die diesjährige Impfung findet Freitag , den 10. ds.

Mts , nachmittags in der Kinderschule statt. Die Erst-
impflinge« äßen um 8 Uhr, die Wiederimpfiinge um 2 drei
viertel Uhr zur Stelle sein.

_ Der Bürgermeister'

Fleisch »verknus
am Freitag den L—8 für A—F beim Metzgerm. Steeg

»amSta, „ 8—i „ G —K „ „
„ Frrtta, „ „ «—S „ Eschenbrenner
„ « amStag „ 8—5 „ Tch—tz „

Dir zur Berteilung kommende Menge hängt beim
Metzger au».

Red« Fleisch, welches zu den angegebenen Zeiten nicht
abgeholt»ird, wird anderweitig verfügt werden.

Braubach, 2. Mai 1818. Die Pol.-Berw.

Nutz« « erd Brennholz»
Verfteigevnng

in den Distrikten 61 Birmenstrauch, 29 und 80 Buchholz,
GemeiubeDachsenhausen, am Freitag,  den 3. Mai 12,30
Uhr in Birmenstrauch und 3,80 Uhr in Buchhelz.

Es kemmen zur Versteigerung:
Distrikt Birmenstrauch

314 Rm. Buchenscheit und Knüppel
3110 Buchenwellen

Distrikt Buchholz 59 und 60
ö4 Rm. Nadelholzscheit- und Knüppel

178 „ Kiesern-Tchichtnutzholz(2.30 m. lang)
418 Fichtenstangen1.—-3. Klaffe mit 20,28 Fm
218 Fichtenstämme ,, 55,86 Fm.

k°Auf da»Kiesernschichtnutzholz, die Fichteustangen und -Stämme
werden im Termin auch Angebote aufs Ganze oder LooSweise
entgegen genommen

Braubach, 84. 4. 18. Der Ma gistrat.

KüKenkeile tttri
PoWe

in großer Auswahl
Julius Rüpiug.

Schöne Auswahl

in nur ganz guter Ware.
R. NeuhauS.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
»reitung an vorgemerkte Käufer.

Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet- u. Berkaufszentrale"

Frankfurt a. Main,
_ Hansahaus.

Reinseidene

Regenschirme
für Damen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

Rud . Neuhaus.

vie ersten
Lesebücher

— Fibeln —
sind eingelroffen

Buchhan dlung Lemb.

Leichte Anleitungz. Anbau,
Verarb. und Beizen der
Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen, Prise 1 M., Doppel¬
prise 1,50 M.

G. Weller,  Rösrath sRhld.)
Am 1. Mai Samstags und

sonntags keine  Sprech-
iunden, sonst täglich von

9—12 nnd 2—4 Uhr.
San.-Rat Dr. Niehues

Spez.-Arzt für .Magen- und
Darmleiden,

Coblenz, Kaiser Friedrichstr. 8.
Dalli

Gl ■Men
frisch eingetroffen

Der

Gemeinnützige Bauverein
ßraaback m . b . H.

bezweckt den
Bau oder Erwerb von Häusern u. deren!

(Überlassung an die Mitglieder zu
Miete oder Eigentum.

Der Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt 200 Ms
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim Hs
Borschußverein voll eingezahlt oder nach und nach

Einzahlung von monatlich3 Mark ergänzt werdet
Die Haftsumme deckt sich mit der Höhe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch, die bereits beigetretenen Mitglied!

und den Unterzeichneten, bei dem auch Beitrittsttkljtr-j
nugen erhältlich sind.

SCftÜring, Bürgermeister.

Fleischextrakt-
Ersatz

Marke: Plautox und Ochsena
empfiehlt Jean Engel.

Küchenlampen,
Sturmlaternen,

Handtaterneu
empfiehlt

Julius Rüpinz.

Den Eingang von

Knaben-

Kemkinillltziger iöiipctein
General- Versammln;

am SamStag, den 4. Mai d. IS ., abends 8,30 Uhr
Hotel Hammer.
Tagesordnung:

1) Wahl des AuffichtSrates und des Borstandes.
2) Verschiedenes.

Beitrittserklärungen werden zu Beginn der BersamM
noch entgegen genommen.

Der Vürt?erm«ister Schl

Packpapier
A. Lemb.

sichert sich ihren Bedarf in

H®®itf »» «l&fs ssl
i «s» isi«ffs

schon jetzt.
Jutinr Ruping

in gute» Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus¬
wahl vorrätig.

imd j ^ indjzr-

Utrohhüfyrn
sie

sud. hau ^ .

n Ermangelung von Küngemttlel
offeriere:

LMsflges Dünge- u,rd Desinfektionsniitte

Medizin für die Pflanzen!
GebrauchSasweifungenvorrätig.

ibr . WieabarM.

M «Ni>- Mit
Kll- kkmülilkli

in Prima Qualität empfiehlt
Jul . Rüpiug.

Sie sparen
mehr als die Hälfte an Zeit, Seife und Feuerung,

wenn Sie sich

Ishn s „vrUdnnrpf "«
Waschmaschine

anschaffen.
Das Kochen, Dämpfen, Waschen und Desinfizier«,

der Wäsche erfolgt alles auf einmal. $ ie£ Wäsche wird
wedo, gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt- Der Dampf
löst den Echmutz, die beständige« pülung entfernt ihn, er
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holzwasch¬
maschinen, immer wieder aufs neue in die Wäsche getrieben.

Kediknung kinderleicht•-*?£=*-
Mer 200 000 Stück verkauft.

Gg ph Llss,Vvg »»b«ch.

Üiitis
zu Unterröcken und Hemden

— alte Ware —
empfehlen
Geschw. Schumacher.

LpitzenliitzKenV«i
Hamen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl
Ruöolf Aeußaur.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen
_ Gg. Phil . Llos.

Kerrnkragen,
Vorhemden,
Manschetten
und Schlipse

— moderne schöne Sachen -
in großer Auswahl eingetroffen

Rud . Neuhaus.

ipvrpn-

MemvevgspfMe
Bohneupfählr

hat abzugeben Lhr . wiegharbt

Ms"WFi

Vsvtznng»
sctztsfsev

in großer Auswahl empfiehlt
_Jul . Rüping^

und |ĵ Wpcli £n-

ĵ trokhüljm
zeigt an

|pud . -| || auliau£.

Schneiderinnen
Hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein¬
sätzen.

Große Auswahl in

Rnöpf ^ n
Echte

Ehappseide
in farbig a B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher.
Neu eingetroffen.

Ippitzpnkragpn

ilu £ £n und

Hübsche

Mllchelf- Hleider
in allen Größen und guter Ware eingetroffen

Hdols Neubans,

wieder eingetroffen
Julius Räpivn

Neu eingeiroffen-.

für

^ackjsn

Schwarze Woll
a B. 3,70 und 4 Mark

Geschw . Schumacher

Taschen lampen und
Batterien

zu haben bei
Julius Rüping.

laiuIie’laucen-fnlpeE
Paket 15 Pfg.

empfiehlt
laut Gugel.

Vogctfuttcv
in bekannter Güte

Rud. Neuhaus.

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

Herren-Kragen
und Schlipsen

in großer Auswahl
Geschw. Schumacher
Große Auswahl in

farbiger Seide
zuBlusenu.Kleider

sehr preiswert.
Geschrv -Schumacher.

Osram-LampeB
in allen SpannnnffOT

am Lager bsi
Gg . Ph . Clos . öi ^ t

'Wlrtsehq/tswagQ
sind in schöner jflusführung xu haben bf .

Juiius RäpM'
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